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Amtliches.

A . Höevarrrt Wagokd.
Bvrfügnug des Ministeriums deS Inner « über

eine Bestandsaufnahme von Heu «ad Stroh.
Zur Ausführung der Vundesrats-Derordnung in vor¬

stehendem' Beirefs von 28. Februar 1916 (Reichs-Sesktz-
dtatt S . 127) wird verfügt:

§ 1. Zn der Zeit vom IS . bis IS . März ISIS
st «inschlüßiich findet eine Erheöung über die Vorräte an
Heu und Stroh statt. Der Erhebung unterliegen sämtliche
in landwirtschaftlichen, gewerblichen, Hsnd-ls-, Verkehrs-"
betrieben uf-v. vorhandenen Borräie an Heu aller Art,
also an Heu und Oehmd von Wiesen, ferner an Ackerfut-
ler (Dünfutter) sämtlicher Schnitte ohne Ausnahme(Rot¬
klee und üudrrs Kleeorlen, Luzerne, Espaiskite, Wicken,
Gemenge usw.) sowie an Stroh von Roggen* Weizen,
Dinkel, Hafer und Gerste.

Ausgenommm von der Erhebung sind nur:
1. Vorräte, die im Eigentum der Herresverwaliuug

stkhk» ;
2 Vorräte von Heu oder Stroh, die in der Hand

eines Besitzers je 20 Zentner oder weniger betragen.
Z 2. Dis Erhebung erfolgt gemeindeweise durch Aus-

füllung von O-islistrn.
Die Ausführung der Erhebung liegt den Ortsoorstehern

ol̂ und ist im Wege der Schätzung durch eine Sachver¬
ständigenkommission unter Beachtung der Ler Ortsliste ous-
gedruckten Anweisung oorzunehmen? Lne näheren Bestim¬
mungen über die Zusammensetzung der Kommission treffen
die Obe ämter und das Stadtschultheißenaml Stuttgart.
Es empfiehlt sich, als Mitglieder der Kommission die Per¬
sonen zu bestellen, welche bei der in den Monaten Januar
und Februar d. 3. oorgenommenen Nachprüfung der Ge-
treidevorraisaufnahme vom 16. November 1915 mitgewirkt
haben,

tz 3. Die Schützungsksmmissisnen haben für jeden der
Erhebung unterliegenden Betrieb zu ermitteln

1. die Mengen des vorhandenen Vorrats an Heu und
Stroh,

2. Die Mengen des für den Betrieb nach Maßgabe
des vorhandenen Viehbestandes entbehrlichen Vorrats an
Heu und Stroh.

§ 4. Di« Mitglieder der Kommission sind befugt, zur
Gewinnung richtiger Angaben die Grundstücke und Wtri-
schaftsräume der zur Angrbe Verpflichteten zu betreten und
dort Besichtigungen varzunehmsn. Die Betriedsinhaber oder
deren Stelloertreter find verpflichtet, auf Befragen Auskunft
zu geben.

§ 5. Nach erfolgter Ausnahme Hot der Ortsvorsteher
di« Ortsliste abzuschlteßen, anir der Bescheinigung zu ver-
fehen, daß sämtliche Vorräte erfaßt sind und sodann die

Listeb!s zum 18. März 1916 an das Oberamt einzusenden.
Das StadtschultheißenamtStuttgart übersendet seine

Ortsliste unmittelbar dem Statistischen Landcsamt.
§ 6. Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf

Grund dieser Verfügung verpflichtet ist, nicht oder wissentlich
unrichtig oder unvollständig macht, wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe dis zu 10 000
bestraft.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er auf Grund
dieser Verfügung verpflichtet ist. nicht oder unrichtig oder
unvollständig macht, wird m?t Geldstrafe bis zu 3000
bestraft.

Stuttgart, d-n 6 März 1916. Fleischhauer.
Vorstehende Bekanntmachung wolle durch ortsübliche

Weise sofort in der Gemeinde veröffentlicht werden. Die
Sachverständigenkommission ist von der Gemeinde sofort zu
bestellen. Die für die Erhebung erforderlichen Vordrucke
gehen den Gemeinden akbold zü. Um Verzögerungen in
der Vorlage zu ve-hüten. wolle der Termin genau ringe-
halten werden.

Nagold, den 8. März 1916. Komm ereil.

Manl - «nd Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Rötenbach OA.

Calw, auszebrochen. In den 15 kw-Umkretsmt den be¬
kannten Brsch änkungen im Biehoerkehr fallen die Gemeir-
or«>de»Bezirk»: Attensteig'Sruüi, Ät»»nsteig-Dvts, DtNikck,
Ebershardt, Ebhausrn. Esslingen, Eltmannsweiler, Gaugen¬
wald, Gültiingen.Mlndersbsch, Psrsndof,Roifelden, Schön-
brorm, Simmersfkld. Sulz, Ueberberg, Valddorf, Wart,
Wenden, Wldberg.

Den 7. März 1916. Mayer,  Amtmann.

Neue Fortschritte auf dem
linken Maasufer.

Ueber 300V Gefangene.
WTB. Großes Hauptquartier , 8 März

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegen die von uns zmückeroderle Stellung östlich des
Gehöftes Maison de Champagne setzten die Franzo¬
se« am späten Abend zum Gegenangriff an. Am West-
slügel wird noch mit Handgranate » gekämpft. Sonst
ist der Angriff glatt abgeschlagen.

Auf dem linken MaaSufer wurden, um den An¬
schluß an uns re rechts des Flusses auf die Südhän̂ e der
Cö.'e de Talou, des Psefferrückens und des Douaumont
vorgeschobenen neuen Linien zu verlästern, die Stellungen
-es Feindes zu beiden Seite « des Forgesbaches
unterhalb von Bethineourt in einer Breite von G
und einer Tiefe von mehr als 3 Kilometern ge¬
stürmt Me Dö fer Forges und Regn^ville, die
Höhen des Raben- und drs kleinen CumiereS-
waides sind in unserer Hand. Gegenstöße der
Franzosen gegen die Südränder dieser Wälder fanden
blutige Abmeisnng. E n großer Teil der Besatzung
der genommene» Stellungen kam «m. Ein «nver-
wnndeter Rest von S8 Offiziere« und 3277
Man » mnrde gefangen; außerdem sind 10 Geschütze
undIviel sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

In der Woevre wurde der Feind auch a«S de«
letzten Häuser« von Fresnes geworfen. Die Zahl
der dort gemachten Gefangenen ist ouf II Offiziere
und über 700 Manu gestiegen. Einige Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

Unsere Flugzenzgeschwadee bewarfen mit feind¬
liche» Trnppen belegte Ortschaften westlich von
Verdun mit Bombe».

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An mehreren Stellen der Front wurden russische

Teilangriffe abgewiefe«.
Die Eifenbahnstrerke Ljachowitfchi (südöstlich von

Baranowitschi)—Lnniniee, auf der stärkerer Bahnverkehr
beobachtet wurde, ist mit gutem Erfolg von unsere»
Flieger» angegriffen worden.

Balkaukriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Einer unserer Verbündeten.
Die deutsch-portugiefischen Beziehungen sind durch das

Schweigen der Lissabon» Regierung auf den deutschen Pro-
test gegen die Beschlagnahme der deutschen Handelsschiffe
in ein Stadium eingetreten, das zu einer Entscheidung
drängt. Diese Entscheidung wird anscheinend in Berlin
vorbereitet. Urber Mailand und Madrid hören wir von

Dorf im Tal.
Draußen ist Krieg. SM liegt Fin Nebeltal
3 m Frieden der' verhüllten, bunten Wälder.
Rauch steig» von nassen Dächern. Braun und fahl
Liegen die Aecker uns die stummen Felder.
Draußen ist Krieg. Das Tal bleibt Sd und leer.
Bon allen Dächern steigt der Rauch wie Sehnen.
Grau ist die Ruhe und der Frieden schwer
Ueber Len Feldern, die sich kampflos dehnen.

_ _ Dr. Wilhelmv. Schal».

Der Krieg und unsere Kinder.
Man schreibt uns:
Wie die großen Mafien der Elwachfenen. so wird auch

die Jugend durch den Krieg stark beeinflußt werden. Es
bann dies auch gar nicht anders sein! Denn die gewaliigen
Ereignisse dieser Zeit können nicht vorüber gehen, ohne auch
den jungen Menschen in seinem Innern tief zu erschüttern.
Da« ist auch überhaupt der große Vorzug unserer Tage, daß
sie zum unmittelbaren, starken, nachholligen Erlebnis jüc den
Menschen, und auch für die Kinder werden. Denn was
die Jugend jetzt täglich und stündlich sieht, hört, liest, da«
dringt in die Tiefe ihres Wesens, dar packt sie und läßt
sie nicht mehr los.

Selbst wen» der Schulunterricht das vorgeschriebene
Pensum des Lehrplans jetzt nicht erledigen könnte, wenn

auch daheim die Jugend durch die Ereignisse der Zeit manch-
mal von den sonst geregt lten Pflichten abgelenkt wird, so
ist das gewiß noch keine unbedingte Einbuße. Denn auf
der andern Seite steht drm Verlust ein reicher Gewinn ge¬
genüber.

Gedacht ist hier an die Jugend im weitesten Sinn. St«
wird, ob älter oder jünger, ob männlich oder weiblich, zu-
nächst in sogenannter intellektueller Hinsicht gewinnen. Über¬
denken wir einmal flüchtig, wieviele Begriffe jetzt in den
Vordergrund gerückt sind, die früher mancher junge Mensch
kaum kannte. Jetzt begegnen ihm grwisse Worte immer
wieder von neuem. Sie prägen sich ein und wollen auch
verstanden sein. Am öftesten kehren jetzt Ausdrücke aus
Heer und Marine wieder. Aber nicht nur das, dar ganze
Leben, die Einrichtungen des Staate» u.s.w. treten schärfer
als sonst hervor. Erinnerungen an die Geschichte, an die
Vergangenheit werde« wach. Mehr als je interessieren von
gewissen Gesichtspunkten aus, die geographischen Verhältnisse
der ganzen Erdkugel. Man lernt die einzelnen Völker
näher kennen, ebenso die Volkswirtschaft und die hohe Be-
deulung des Welthandels. Man muß auch zugeden. daß
sich jetzt unsere Tageszeitungen mehr denn je zum Lesestoff
für dis Jugend eignen, daß sie begierig gelesen, und sicher
den geistigen Horizont der Jugend vertiefen werden. Jeden-
falls ist gewiß, daß eine Unsumme von neuen Begriffen an
unsere Jugend herantrtit, und zwar aus die günstigste Weise,
und so zur Erweiterung und Vertiefung der geistigen Bil¬
dung beiträgt.

Wenn irgend etwas, dann zeigt sich der Krieg auch der

Jugend als eine Probe aus das deutsche Wesen, und zwar
vor allem aus den deutschen Idealismus. Ts ist ..deutsche
Art, eine Sache um ihrer Selbst willen zu iun". Manch¬
mal mag wohl dieser deutsche Idealismus von den älteren
jungen Menschen angezrverselt worden sein. Mit solchen
Zweifeln hat ober der Krieg ausgeräumt. Er zeigte über¬
wältigende Tatsachen. Millionen von Menschen ziehen hin¬
aus in den grimmigen Sinit . Jeder von ihnen .st heraus-
gerissen aus seinem Beruf. Jetzt galt es für diese nicht
mehr nach dem materiellen Nutzen zu schielen, sondern für
ideale Ziele unendliche Mühen zu tragen, sein Leben zu
lasten für Dinge, die zunächst keinen persönlichen Wert haben.
Das ist.aus reinem Idealismus handeln! Zweifellos ist es
von hohem erzieherischen Wert, wenn recht viele, ausge¬
prägte Beispiele solchen idealen Handelns bekannt werden.
Bekannt ist ja, daß die Jugend solche Vorbilder liebt. Sie
wächst durch solche Beispiele ganz von selbst in rine ideale
Lebensanschauung hinein.

Man muß zwar zugeben, daß wir in der letzten Zeit
bedenklich unter der Herrschaft drs Materialismus standen.
Aber das waren Lehren, die eben nur die Bedeutung dr«
Einzelnen predigten, weshalb es schwer war, soziales Emp¬
finden in den Herzen der Jugend zu wecken. Hier hat
wieder der Krieg in der Praxis viel eingeh olt, was die
Theorie versäumte. In der Jugend ist wieder sozldler Sinn
geweckt worden. Ja man darf sagen, es gehört mit zu den
herrlichstenE scheimmgen unserer Tage, daß sie soviel Näch¬
stenliebe geoffenbari haben. Wenn auch noch manche hart¬
herzig bei Seite stehen, so sind doch Hunderttausende ins



der Abreise vieler Deutschen aus Portugal und erführen,
daß der deutsche Gesandte in Lissabon die Rückerstattung
der deutschen Schiffe innerhalb 48 Stunden verlangt har.
Diese Frist dürste mittlerweile verstrichen sein. D !e poriu-
giesische Rrpublik deakl , wie es scheint, nicht daran , die 36
deutschen Schiffe Zmückzugeben . Das Lissabons Blatt
„O Srruls " konstatiert mir großer Befriedigung , daß die
deutschen Schiffe sich in ausgezeichnetem Zustande befinden
und unverzüglich ausgerüstet und seefertig gemacht werden.
Den Borwand , den man für' die Beschlagnahme heroorge-
sucht hatte , nämlich die angebliche Unbrauchbarmachung der
Dampfer durch die deutsche Bemannung , gibt man jetzt clso
preis . Aus der Feststellung der portugiesischen Presse , daß
diejenigen Schiffe , die Kttegskrünepmlen dienen sollen , von
Mari eosfizieren befehligt werden , schaut die Hand der eng¬
lischen Gentlrmkn Heuchler in dem abgekarteten Spiel deut¬
lich hervor . Deutschland hat also gar kei>e Ursache, die
Schleppenträger der Entente in Lissabon , deren Feindschaft
uns unter Umständen mehr nützen als schade» kann , zu
schonen und mit dem Mut zum Entschluß zurückzuhalten,
der sich aus den Tasechen für uns ergibt.

Ein entschloss nes Handeln erscheint aber auch noch aus
einem anderen Grunde geboten . Nach Drohtmetdungen des
„Tempo " aus Rio de Janeiro oerlangkn di - dortigen Zei¬
tungen . daß mit den Schiffahrtsgesellschaften wegen Verwen¬
dung der in den Häsen Brasiliens liegenden deutschen Schiffe
verhandelt werde . Die Agent n des Bierverdandes sind
also an d,r Arbeit , um Brasilien zur Nachahmung des
portugiesischen Vorbildes zu bewegen . Die Handelskammer
tn R .o de Janeiro , die Portugiesen von Tara sind bei der
Regierung der brasilianischen Republik vorstellig geworden,
mir den deu -schen Schiffen tn brasilianischen und portugie¬
sischen Häsen eine Schissahttslmk zwischen Südamerika und
Europa einzurichten . Handelt es sich hier einstweilen auch
nur um Wünsche , die bereits einmal , als sie unmittelbar
von England ausgingen , an dem Willen der brasilianischen
Regierung zu stiller Neutralität geschlittet sind , so besteht
dom die Gesahr , daß das portugiesische Vorgehen zu einem
Entgegenkommen der Regierung in Rio ermutigen könnte,
wenn die deutsche Regierung nicht den entschlossen, u Willen
zeigt , aus jeder Vergewaltige ng deutscher Rechte die Kon¬
sequenzen zu ziehen . Auch unter diesem Gesichtspunkte
zwingt der portugiesische Rechrsbruch Deutschland zu raschem
und entschiedenem Handeln.

Der britischer Reeder Runeiman erklärte in der Iahres-
sitzung der Londoner Schisfahrtskamunr : „Wir stehen viel¬
leicht, ohne daß wir es merken , vor einer großen finanziellen
Katastrophe , und ich wünsche wohl , wir könnten es dem
Publikum klar machen , wie groß die Gefahr ist, weil wir
nicht imstande sind , rasch die genügeade Anzahl Schiffe
herzustellen ." Diese „nervöse Lntgleiung " — wie es die
„Times " zu nenne « beliebt — wurde von dem Präsidenten
mit einem beschwichtigenden Emwand und dem Hinweis
unterbrochen , daß alles , was ein Mann von der Stellung
Ru clmans ft.ge, dem Feinde überbracht werde . Der Reeder
Runcnnan ist, wie bemerkt sein mag , der Bruder des viel-
genann -en englischrn Ministers . Er konnte also wohl nach
mehr als einer Richtung hin über dir Lage , wie sie sich
für England darstrllt . gut unterrichtet firn . Wir hören hier
aus berufenem Munde das Eingeständnis , daß die Fracht¬
raumnot die größte Gefahr ist, die England bedroht , eine
Auffassung , die wir ftlr langem vertreten haben . Unter
diesem Gesichtswinkel werden wir auch die Beschlagnahme
der dcu '.schen Handelsflotte in den portugiesischen Häfen,
die Versuche , die dcutschen Dampfer in den brasilianischen
Gr wässern dem Bierverband in die Hände zu spielen , und
Wilsons Kamps gegen den Urterseeboottkrieg zu betrachten
haben, - drr England vielleicht tödlich treffen kann . Das
Eingeständnis d->s Reeders Rm cirran ist uns deshalb , ob¬
wohl es nichts Neues sagt , wertwoll genug , um vollste Be¬
achtung bei uns zu finden.

Schiffe aum und Zeit ! Das ist es . was England in
dieser kritische« Zeit bitter nötig hat . Durch die Kaperung
deutscher Dampfer und Wilsons Einspruchs - und Hinhal-
tungs -Politck sucht man beides zu gewinnen , um die bri¬
tischen Inseln mit den Getreideoorräten Amerikas und den j

Feld gezogen , haben Unzählige sich zum Krankendienst ge¬
meldet , und die G öße der Opfer , die für die Armee und
das Heer gebracht werden , ist gar nichr zu erm sssn. Es
ist ungeheuer wertvoll , daß die Jugend den wahren Sinn
des Opserns an diesen Betspi .len erlebt.

Der soziale Sinn muß aber eine gewisse, seste Begren¬
zung in der Vaterlandsliebe erfahren . Man muhte fast
befürchten , daß gerade dieses Wort der Jugend zur leeren
Phrase wurde . Währe - d der Frieden zeit hatte Lte Jugend
nur wenig Pflichten gegen das Vaterland zu erfüllen , sie genoß
fast nur seine Segnungen . Jetzt aber ist es anders . Der
junge Mensch merkt , daß sein Battrland in Gesahr ist, daß
es Hartes und Sch »isres fordert , daß es Gut und Blut ver¬
langt — und auch freudig erhält . Da mutz doch, angesichts
solcher Tmsachcn die Jugend ganz von selbst deü Schluß
ziehen , daß das Battrland auch all dieser Opfer wert sein
muß ? Was einem am liebsten ist, das verteidigt man auch
am tcpsersten l Wir sind weit entfernt , hier ein m sogen.
Lzauvtr ismus das Wort zu reden , aber unter dem Drucke
der jetzigen Not , wird wohl jeder , auch der sonst wrlttüc-
gerllch Gesinnte zugeben , daß die Erziehung unbedingt dar¬
auf aurxehen muß , das Baterlandsgefühl recht zu vertiefen.
Wir dü sen gewiß sein, daß der Krieg hierin mehr erreicht,
als eine ganze Legion Unterrichtsstunden.

Nicht oerqessru « ollen wir auch , daß der religiöse
Sinn unserer Jugend eine Vertiefung erfahren wird . Wer
fitzt in die Gotteshäuser geht , dem ist es gewiß nicht um:
„eine seine äußerliche Zucht ." Abrk auch tu der Fam 'lie
»ird die Religion mehr als bisher eiue Stätte und Stütze

Rohstoffen der W -lt aus lange Zeit hinaus zu versorgen.
Jede Tonne Schiffsraum , die England den Neutralen ab-
jagi , jeder Tag des Aufschubs im Unterseebootkrieg , den es
erlistet , ist für England heute ungeheuer wertvoll . Der
englische Boykott neutraler Firmen , die im Verdacht stehen,
mit dem Feinde Verbindungen zu unterhalten , dient nicht
nur dem Aushungerungsplane Englands gegenüber Deutsch¬
land , sondern soll auch . Frachtraum für englische Waren
sreimachen . Gegen dieses allen internationalen Gesetzen
Hohn sprechende Verhalten Englands , oon dem auch ame¬
rikanische Firmen betroffen « erden , ist die Regierung in
Washington blind und taub . Die „Neuqorker Handels-
Zeitung " vom 6 . Februar dr . Je . führt mrhrere Fälle an.
in denen es amerikanischen Firmen nicht möglich war , von
der Bundesregierung in Washington gegenüber derartigen
britischen Vergewaltigungen amerikanischer Bürger und ihrer
offenkundigen Rechte Hilfe zu erlangen . Man sieht also
daraus , wie hoch die Not Englands gestiegen sein muß,
wenn man in Washington eine derartige Beeintrüchttgrmg
der Rechte amerikanischer Bürger stillschweigend duldet.

Mitten in all diese bririschen Sorgen meliert nun auch
ein deutsches Schiff , wie die „Möwe " hinein , versenkt eine
stattliche Flottille englischer Handelsschiffe und bringt weiße
und gelbe Engländer mit gutem britischen Golde ungefährdet
in den deutschen Heimatshofen . Das trifft das englische
Selbsibewutztsein an seiner empfindlichsten Stelle ! Und nie¬
mand aus dem Inselreich weiß zu sagen , cd nicht noch eine
zweite oder dritte „Möwe " über dis britische Flotte kommen
wird ? Das st-rd Zeiten , die Deutschland nützen muß und
nützen wird . Die Frachtraumnat mag vielleicht noch ein¬
mal unser Hefter Verbündeter werden!

Kopenhagen , 7 . März . Bus Lissabon melden laut
„Boss . Zis ." Pariser Blätter , die portugiesische Regierung
habe Deutschland amtlich atttgeteitt , daß die Beschlagnahme
der deutschen Sch ffe in den portugiesischen Häfen aufrecht
erhallen bleibe . Unter diesen Umständ n und angesichts des
Tones in Ser letz'en Note Deutschlands müsse die Abberu¬
fung des deutschen Botschafters in Lissabon als unmittelbar
bevorstehend betrachtet wilden . Ein Abbruch der diploma¬
tischen Verbindung wäre gleichbedeutend mit dem Kriegs¬
zustand zwischen Deutschland vnd Portugal , das in seinen
verschiedenen osrikamschen Kolonien sich schon mit Deutsch¬
land im Kri ge befinde.

Die Kämpfe v » r Verdn « .
Bern , 8 . März . WTB . In einem „ Brrdun um jeden

Preis " Liberschriebenen Letntiktt mahtt Herve kn seinem
Blatt „ La Me o!re" zur größten Wachsamkeit . Mit schar¬
fem Tadel weist er die Versuche d .r Presse , die Bedeutung
von Verdun unter der Betonung , daß es keine Festungen
mehr gebe , zu leugnen , zurück . W -e Kami man , serbst um
das Publikum zu beruhigt » , ihm solche Albernheiten vor-
machen . HerrS zieht zum Vergleich die englischen Manöver
bezüglich des bedrshten Patts rm Avgust I9l4 heran und
ruft aus : Verdun ist heute eia symbolischer Name . Sein
Verlust würde für uns Ms moral fche Katastrophe oon
größier T agwette sein ! Nein , nochmals rein ! Verdun
ist für uns heute das , was Paris damals war ! Keine
Kasuistik kann uns glauben machen , daß sein Verlust eine
Tctft ch: mn untergeordneter Bede -ttung sei. Wer so etwas
urscrn Führern in der Presse voimacht , begeht ein Ver¬
brechen gegen das Land . Mückl cherwe fe weiß unser Ge¬
neralstab , ooß er Verdun um fidn Preis halten muß.
Mau höre also endlich auf , täglich in den Blättern zu sug¬
gerieren , daß der Feind auch ar -dcrsrvo Angriffe machen
werde . Blind ist, wer u 'cht sieht, daß bei Verdun allein
und nicht wo anders es gegenwärtig um die Geschichte
Frankreichs und Europas geht.

Durch d-'e Eroberung oon Forges Hst, wie der mili¬
tärische Mitarbeiter des „Berliner Lodaiouzeigers " sch eibt,
die Annäherung an die Befestigung ! rmrde westlich der
Maas einen guten Anfang gemacht . Du ch die Erstürmung
oon Fresues ist ein weiterer Fsrtschritt in der Umklamme¬
rung Berduns und der Cote Lorraine von Westen her zu
e:k nnen.

hab -n . Auch an diesem Wandel kann die Jugend nicht
vorübergehen , ohne selber schwächer oder stärker ergriffen
zu werden . Wenn dem so ist, dann ist das wahtt .ch rin
äußerst wertvoller , weiterer Erztthungegewinn.

Der Krieg ist für uns alle eine Zeit der Not . In
mancher Hütte werden Kummer und Sorge ein - und aus-
gehen , ja zum ständigen Hausgenossen werden . Wenn nun
auch die Jugend den Kri g verspürt , wenn auch sie vielfach
herbe Tage mit durch » ache« muß , dann liegt auch darin
für sie sin großer G w nn . Schneller als je « ird eine
Persönlichkeit unter dem Druck der Not reifen . Md wo
die eigene Not nicht schmerzt, da wird es gerade angezeigt
sein, d .e Blicke der jungen Menschen auf fremdes Leid hin-
zoler ken . Lernen wir gerade fitzt im Krieg unsere Kinder,
mit a dern zu fühlen , zu entsagen , zu opfern und zu helfen!

W e viele Kulturwette sind durch dm Krieg srvonu gs-
los vernichtet worden . Sie gtii -s nach dem Kampfe wie¬
der aufzn bauen . Ueberhaupt müssen wir uns später alle
Mühe geben , an der Spitze der Böiker weiter zu mar¬
schieren, rm den bisher e. rnngenen Platz unter den Natio¬
nen z r behaupten . Dszu wird viel , viel Arbeit nötig sein.
Gesch cktt Hände , kluge Köpfe , arbeitrfrohe Herzen werden
begehrt w rden . Viel wird dobei auf unsere Jugend an-
kommen , die ja einmal das künftige Deutschland bilden
ioll . Versäumen wir deshalb nicht, fie zu gründlicher Ar¬
beit , zur tüchtige « Beruscoorberenung , zu gewisser Hafter
Pflichterfüllung fitzt schon zu erziehen.

Gkw ß wird der Krieg eine reiche, fast immer fege« ,
reiche Wirkung aus die Jugend au üben . Soviel aber ay

Der „Tägl . Rösch ." wird aus dem Großen Haupt¬
quartier gemeldet : Während in den Togen vom 4 . bis 6.
März auf der Nordsront von Verdun westlich der Maas
bei Mort -Hommss und Lote de Loie , östlich derselben zwi¬
schen dem Wolde vsn Haudiaumont und Douaumont , am
Osthang der Tote Lorraine und der Woeme -Eb .-NK.rmr mchc
oder » eniger ArtillsrieLämpfe bei Tsg und Nacht , abgesehen
von gegensellgen Zusammenstößen von Lrkundungsabtei-
lungen , benschte » , und die Franzosen nach ihrer Angabe
deutsche Truppenansammlungen und Wegekreuzungen der
rückwärtigen Verbindungen zu fidsr Tsges - und Rachiztti
„mit erfolgreichem Artillerie -Sperrfeuer " von ungeheuren
deutschen Verlusten , von denen auf deutscher Seite rttevts
bekannt ist, zu melden und juckten das französische Volk
durch Lobpreisung « ; der guten Organisation der französischen
rückwärtigen Verbindungen und durch Hymnen aus das
schneidige Verhalten und die Ausdauer der französischen
Truppen , durch Meldungen ihrer geringen Verluste zu be¬
ruhigen . Während sie d-hixpttn , daß unsere Feldgrauen
am Ende ihrer Kraft seien und nicht nur nicht die eroberten
Stellungen behaupten können , sondern Stück für Stück
verlieren , haben unsere in der Woevre -Ebene kämpfende«
Regimenter nicht zu unterschätze nde Erfolge errungen : Sie
haben nach lebhafter Artillettetättgkeit mit stürmender Hand
Fresnrs -rn -Woevre , einen sehr wichtigen Kreuzpunkt ;dee
Straße Paris — Verdun — Portt -L-Mouflon und Etuin—
Fresues — Tvul genommen und mehrere hundert Gefangene
gemacht.

Me das „Bsii . Tagedl ." aus Genf erfährt , wird der
bekannte ftauzösischs Abgeordnete der Rechten , Oberst
Driand,  vermißt . Er soll nach der Auesage eines ur-.ttr
ihm stehrn ' en Jägers unvenvundet in die Hände der D » t°
schen gefallen sein. Am 22 . Fedr ., seit dem er vermHt
wird , soll er im Walds von Caurss , dessen Verteidigung
er leitete , von den Deutschen umzingelt und mit fiinen sämt¬
lichen Jägern gefangen genommen worden sein. (Daß Oberst
Driand vermißt werde , wurde schon früher Lerichut . Er ist,
wie der Schwöb . Merkur bemerkt , der Schwiegers -Hu
Boulanger « und war snchrr ein eifriger Beisechkr des
Resavchr -Grdankens . Unter den Eindrücken , dis ihm dis
deutsche Militärmacht mschks, die er bei einen , Manöver
kennen lernte , vollzog sich jedoch «ins jähe Wandlung in
seinen MBnungen . Nachdem er ous der französischen Armee
ausgeschieden war . schrieb er i. 1 . 1966 das Buch : „E mm
neuen Sedan entgegen " , in dem er prophezeite , daß Frank¬
reich sich für englische Interessen opfern w . rde . Er führte
in diesem Buch aus , daß Frankreich zwar in gewissen
Punkten bksser ausgestattet sei, als Deutschland , daß ihm
aber das moralische Giemen - fehle : es habe nicht mehr die
frühere Organisation . Führung und Disziplin . An Mem
von Köniz Eduard VII. festgesetzten Tage würde der große
Kampf beginne « . Frankreich werde im Westen dis gleiche
Rsüs spielen , wie sie dis Japaner im Osten gegen die
Russen gespielt heben ; nur . mit d-.m Unterschied , daß sie
nicht , wie Sie Gelben . Sieger sei» werden . Engim -d werde
S2 gleichgültig sein , sb Frankreich bis ins innerste Mark
getroffen , darniederlisgs .)

Mine « nd Torpedo.
Aus Rotterdam erfährt der „Berliner Lokalanzsiger :"

Im Monat Februar murden an der holländischen Küste
46 Minen rmgetrsssen , oon denen 14 englischer , 30 deutscher
und 2 unbekannter Herkunft waren . Während des Krieges
wurde « bisher an der holländ sche» Küste 918 Minen
gespült . Davon waren 484 englischer , 58 sranzöstscher,
175 deutscher »nd 20 - unbekannter Herkunft.

London . 7 . März . WTB . Lloyds melden aus Lswe-
stsst : Da « Fische , fahrzeug ..Spring flow er'  wurde in
der Nordsee versenkt . Dts Besatzung wmd ; gerettet.

Unsere Feinde als Postränber.
Bern . 6 . März . WTB . (Meldung der Schweiz ^ .

Deptscherwgentur .) Ueber die Beschlagnahme vsn schwei¬
zerischen Postsendungen durch die MMärbkhö de» krieg¬
führender Staaten , stM dss schweizerische Pssid -partement
in ti rem amtlichen Berichte fest, daß auch Postsendung ««

uns l ;rg >, wollen wir doch dazu beitragen , daß unsere Kin¬
der de« Krieg in der rechten Weise «rieben . Sie « rüden
sich ja sonst so gern um Aufklärung an uns . und werdm
es fitzt sicher noch mehr tun . Da wollen wir sie nicht ab-
weisen , sondern ihnen gern Rede « nd Antwort stehen , wel¬
len sie onregen , ihr Fühlen berichtigen , ihr Wissen bereicheret
und befestigen , ihr Wollen leiten und stäiken . Wir wolle«
sorgen , dcß sie elles . Freudiges oder Trauriges in sich aus¬
nehmen « d einen Hauch oon der Größe dieser Zeit ver¬
spüren . An den Ettern wird es lügen , wiev el die Kinder
aus der bewegten Gegevwarr für ihre ganze PersöRlichl « t
iss spätere Leben mit hinüber nehmen . Der Krieg bietet
reiche Gelegenheit , die Jugend bald «m Geiste , bald im
Gemüt und Willen zu ersaffen . ur d so ihr späteres Hr « -
Lrl « zu beer, fl che«. Der Krieg ist ein guter Pflüger , der
die Ktnderherzen recht empfänglich macht, - seien wir dse
Sämann , der guten Samen in den wohloorbereiteten Bode»
streut . - ? .

Es ist freilich eine schwere Sache , sich selbst zu verges¬
sen und so in ein Kinderköpfchen hinein sich zu denke « ,
da sich umzuschouen , was alles dariu und nicht darin fei.
Aber wer e» versteht , das Kinderherz sich offen zu erhalte »,
steht auch tu den Kops hinetn und erkennt , was er bedarf:
und zn seiner Ausfüllung arbeitet «r dann stets vorsichtig,
wie di« Biene tu ihrem Korbe , die mit bewunderungswür¬
diger Kunst erst die Waben anzuhesten . . dann die Zellen
auszubaucn und dann endlich mit Honig sie anzusüllen ver¬
steht . I . Gotthelf.
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von neutralen Elasten an andere nruirale Siaaien von
Kriegführenden beschlagnahmt werden, trotzdem die Freiheit
des Transits eine der wichtigsten Grundlagen des Weltpost¬
vereins bilde. Den Bemühungen der Postserrvsliung und
des politischen Departements ist es leider nicht gelungen,
befriedigende Zustände herbrizusühre«. Ebenso unhaltbar
lei die Lage in Bezug auf das Postgehriami » geworden.
Bon den Militärbehörden Kriegführender werden die trän-
Stierenden, plombierten Postsäcke non neutralen Ländern
«ach anderen neutralen Ländern nach Belieben erbrochen
und die darin enthaltenen Briefe geöffnet. Mit dieser Zen¬
sur ist eine schwere Schädigung der schweizerischen Handels-
inittkssen verbunden. Mt Rücksicht auf die Unsicherheit in
der Beförderung der schweizerischen Amerikapoft über
Frankreich ,nd England werden nunmehr geschlossene Brief-
Me nach Amerika über Deutschland und die Niederlande
durch Bernnttelung niederländischerSchiffe adgesertkl . Diese
Briesposten unterliegen dem Vernehmen nach auf deutschem
Gebiet keiner Zensur, dagegen soll nach neuesten Nachrichten
«ine Durchsuchung auf hoher See durch englische Sch .ffe
ftattiinden.

Haag , 7. März . WTB . Die Dampfer „Veen  diik'
und „Noordam"  der Holland -Amerikalinie mußten ihre
Post "in England ausschiffen.

Die Ameriksuer.
Washington , 7. Mürz . WTB . DK Entwicklung der

w Ksngrchkrersen herrschendenVerwirrung über die Frage
Ser bewaffneten Schiffe konzentrierte sich heute aus dis
Schritte Bryan ». Das Mitglied des Repräsentantenhauses
PZrley gab ein Frühstück z» Ehren Bryans , zu dem unge¬
fähr 20 Mitglieder des Kongresses e'ngeladen waren , von
denen dis « eisten entschiedene Befürworter der Wsmunqs-
resollltion find. Dis GrschästsordnungskommWsn des Re¬
präsentantenhauses war übsreingrdommen, am Dienstag eine
ir/Mndige Debatte zuzulassen, ob ein Antrag angenommen
werden soll, weicher die allgemeine Debatte über den An¬
trag Maclemore aus 4 Stunden auszudstznen erirubt . Wenn
das Haus diesen Antrag annimmt, soll eine zweite Abstim¬
mung sm Schluß der Debatte über den Antrag sorgenom-
men werde«, die Resolution Morlemore auf den T 'sch des
Hauses zu legen. - Es wird erklärt ^ daß dis Republikaner
gegen jeden Geschästsordnungsanttag stimmen werden, wie
sie es gegen alle Schritte tun , die darauf hinauslaufen , die
freie Aussprache zu hindern. Der Führer der Republikaner,
Manu , kündigte im Hause an , er sei überhaupt dagegen,
die Angelegenheit im Repräseritanteuhause zur Sprache zu
dringen. Das Haus zollte ihm lauten Beifall , als er die
Amerikaner «»griff, die etwa das Land durch Reisen aus
bewaffneten Schiffen in einen Krieg verwickeln würden.
Der Redner sagte : Ich hoffe, unsere Bürger werden nie¬
mals auf dis Probe gestellt werden, ob fie zu Kämpfen
haben, will irgend ein Narr uns in Verwicklungen bringt,
indem er gegen Bezahlung  auf ein bewaffnetes Schiff
geht unter der Gefahr , erschossen zu werden.

Washington , 8. März . WTB . (Funkspmch des Be¬
richterstatters der „Köln . Z ") Die Lage ist jetzt «ndurch-
dringl ch. Der Umstand, daß Wilsons Verlangen bezüglich
der ihm ungünstigen Kongreß,esolutionen , dir die Amerika¬
ner vor Reisen auf bewaffneten Handelsschiffen warnen
wollen, ssUkommkN unbeachtet geblieben ist, läuft auf rine
Riederlage hinaus. Dis Republikaner sind nicht gewillt,
fich für Wilson stark zu machen, da die Republikaner des
mittleren Wtstens gegen eine schroffe Politik gegen Deutsch¬
land find. Die Demokraten sind nicht geneigt, ihre Partei
spalten zu lassen. Es ist fast sicher, daß die Abstimmung
Zu Gunsten einer Warnung mindestens eine starke Minder¬
heit finden würde. Wenn Deutschland seine Bereitschaft
kund geben würde, dis Bewaffnung von Handelsschiffen zn
Ver eidigung! zwecken zu gestatten im Falle Amerika ejrre
Warnung gegen das Reisen aus Schiffen mit Angriffswaffen
erlassen wü de, dann dürfte der Kongreß die Wamungs-
resolmisnen anmhmen.

Der türkische Bericht.
Konstantinopci, 6 . März . WTB . Das Haup quartier

meldet: An der Irak front  brachten wir alle Versuche

Are Nogesenwclcht.
Kin Kviegsrorncrn aus dev Kegenwavt

von Anny Wothe.  Nachdruck verbot«».
Amerikanische« «»xxrixdt 1S14  i >̂ Armq Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
»Sie haben ja ganz recht, diese Sprache zu nsir zu

fuhren, da Sie erf hren Hoden, daß ich Sie des Noch s
hier aus dem Schlohh ^f suche. Aber nur die bitterste Not¬
wendigkeit zwingt mtch zu dirs m Schritt , und ich erwarte

Ih ren als deulschrr Osfizier, doß Sie die Not eines
Wetdes achten, mnd nicht etwa galante Abenteuer vermuten,
wo es «ns Leben geht."

- von Bareiwusch war entrüstet aufgesprungen.
h^tie dieser Mahnung nicht bedurft, Gräfin . W >nn

ich mich durch dicse unerwartete Begegnung hier hinreißen
netz, zuviel von meinem Gefühl zu verraten, das natürlich

„ .^ tttg besieht sg dilte ich tausendmal um Ber-
wvllm " ^ !e " Eder kränken noch belästigen

ganz korrekte Haltung annehmend, sagte er
««« -> - darf ich bitten, mir Ihr Anliegen zu e-öff-
->« ^ Evn es sich mit meiner Dienstpflicht verträgt, ist
es von vorr herein gewährt ."

es mir noch schwerer," begann Eva Maria,
»erwirrt senkend, mit einem wehen Lächeln um

oen roten M »nb

des Feindes , fich unseren Stellungen im Abschnitt von Fe-
iahte zu nähern , zum Scheitern. Bei Kui -el-Amara keine
Veränderung . An der Kaukafusfront  verloren die
dortigen Gefechte in den letzten Tagen an Heftigkeit. Auf
beiden Seiten herrscht offensichtlich Ruhr . Die Antwort
unserer Artillerie machte das von feindlichen Kriegsschiffen,
zuweilen mit Unterstützung von Flugzeugbeodacktern gegen
die Küste der Dardanellenenge  gerichtete Demon¬
strationsfeuer unwirksam. Zwei feindliche Kreuzer wurden
getroffen. Die Tätigkeit unserer Flieger verhinderte An¬
näherungsversuche. die von Zeit zu Zeit von feindlichen
Flugzeuge « an den Dardanellen unternommen werden. Die
feindliche« Flieger fliehen, ohne fich in einen Kampf einzu-
iassrn, sobaid sie eine Annäherung unserer Kampfflieger
bemerken.

Die Reichsabgabe « v»u Post - «rrd Te?e°
grapheugebühre«.

Berlin , 7. März . WTB . Nach einem de« Bvndes-
rat »om Reichskanzler oorgeiegten Geseßesentwirrf soll mit
den Post - und Telegraphengedühren eine außerordentliche
Reichsabgade nach folgenden Sätzen erhoben werden:

Bon jeder Sendung bei Briefen im Otts - und Nach-
barortoerk hr 2 im sonstigen Berkehr 5 H, bei Post-
Karten 2 bei Drucksachen bis 80 g 1 H , bei Paketen
bis zum Gewicht von 5 kg bis 75 km Entfernung 5
auf ollen w tte-en Entfernungen 10 beim Gewicht über
5 kg bis 75 km Entfernung 10 auf allen weiteren Ent¬
fernungen 20 iZ. Bei Briefer!mit Wertabgsbe bis zu 75 km
Entfernung 5 für alle weiteren Entfernungen 10 ^ , bei
Postaustragsbrieftn 5 bei Postanweisungen im Betrage
von « ehr al - 10 bis 50 X 5 über ü0 dis 100 10 H
und über 100 20 /H. im Postscheckoerdehr bet Betriigs»
von « ehr als 10 bei Zählkarten 5 ^ von j«d-r Zahl-
Karte. bet Auszahlungen 5 ^ von jeder Auszahlung und
bet Uebenv-ttsunge« son eins« Konto aus ein anderes 2 ^
von jeder Ueberweisung, bet Telegrammen »on jedem Tele-
gramm im Stadtverkehr 15 im sonstigen Verkehr 25
bei Rohrpostbttefsn und Rohrpostkarten von jeder Sendung
5 iZ, bei Anschlüssen an ein Otts -, Vororts - oder Bezirk: -
fernsprechnetz 20°/g von jeder Pansch - oder Grundgebühr,
bei Ortsgesprächen von Teilnehmeranschlüffen gegei Grund¬
gebühr. Gesprächen im Vorort »verkehr, im Bezirksverkehr
und im Fernverkehr 20°/g »on der Gebühr für jedes Ge¬
spräch und bei Fernsprechnebenanschlüffen 20°/o von der
Gebühr für jeden Nebsnanschiuß.

Ferner ist !n Aussicht genommen, de» Frachturkunden¬
stempel für Wagenladungen k ; Tlsknbahnfrachwecketzrzu
erhöhen und einen Stempel für Stückgvisorrdetzr nach fol¬
genden Sätzen elrrzusühreu: Frachturdundrn im inländischen
Eist»bahn verkehr über Frschtstückqut und Expreßgut 15 ^ ,
Eilstückzut 30 Frachtgut in Wagenladungen bei einem
Frachtbeirag von m«hr als 25 1 bei höheren Be¬
trägen 2 Eilgut in Wagenladungen bei einem Fcacht-
betrag van mehr als 25 ^ 1,50 bei höheren Beträgen
3 Die Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen sich
um die Hälfte , weua das Ladegewicht des bestellten Wageus
weniger als 10 Tonnen beträgt.

Zu der vorgeschlagenen Erhöhung der P iftzebühren
heißt es im „Beri . Tageb !.". daß eins Reich?abqabe i»
Postoerk . hr haup sächlich das werdende G -schüft treffe, also
dc« G -schäftsleben nicht an die Frucht , sondern an die
Wurzel greise. Für den Geschäftsmann bildeten die Mittel,
die ihm Post - und Teisgrsphenverwaitung zur Verfügung
stellten, das unembehrijchste Handwerkszeug . Es dürfe den
Re ch lag nicht bestechen, daß h er sozusagen 200 Millionen
ans dem Nichts hervorzuzaubskn seien und es sei Sache
der Volksvertreter , das empfindliche Gewächs nuferer Volks-
wirtsch ft vor Wurzeldrankhetien zu bewahren.

Aus Stadt und Land.
Naqotb. S. März 1814.

Ntzvrnts,rr.
Das E -swne Kreuz Hai erhalten : Musk .uer E rmens

Teufel,  Sohn des Karl Teusel, Bauer in Eutingen.

„Achtung !" qebot plötzlich Barenbusch, fester den Knauf
s ires  Degens fassend, „dich mir war , als ob da oben aus
dem Altan der Schalten chcrs Hauskapians sich bewege."

Ein irrer Ausdruck »on Angst flog über Eoa Marias
Antlitz.

„Um den handelt es sich ja gerade," flüsterte sie erregt.
„Süll , nicht so laut . Ec kann uns oieliech höccn.

Nein , ich sehe jetzt nichts rmh -, der P ter scheint in den
Saal zurückgetrelm zu sein. Hoben Sie Furcht , Gräfin ? "

„Nicht , wenn Sie bei mir sind," gab sie mit etmm
holden Lächeln zurück, das ihm fast den Verstand raubte,
abrr mit eiserner Willenskraft riß er sich zusammen. Nur
jetzt nicht wankend werden, jetzt, wo alles Wachsamkeit
forderte «ad kaltes Blut.

„Ich will Ihnen Ih ê Beichte erleichtern, G Sfin."
lächelre er, immerfort den Altan im Auge b hailend. „Sie
wollen mich, wir schon einmal, vor dem Pater Melchior
warnen ."

Eva Mar 'a sah ihn ersch' sckt an.
„Woher nnffrn Sic das ? " drängte es sich von ihren

Lippen.
„Weil ich Sie für eine gute Deutsche halte. Gräfin,

die gew ß nicht will, daß ihre deutschen Landsleute durch
diesen falschen Gottermar -N Schaden le den."

Eoa Maria preßte beide Hände gegen ihre B «st.
„HelfkN Sie mir," bat Sie mit erstickter Stimme.

„Eniferr en Sie diesen Menschen aus m feiern Haus «, der
meinem armen Bater jede Lebensfreude raubt , der rh« —
ich weiß nicht, « it welchen Mitteln — vielleicht §» dazu

Uebertrageu . Die bei der Regierung des Schnrarz-
waldkre .ses erledigte Regierungsratsstelie dem Vorstand des
Oberarms Blaubeuren , Regierungerot Bürner.

DaS Ergebnis der erste « Volksschnldiesft-
prüfunq . Aus Grund der an den Lehrerse« maren, Eß¬
lingen, Nürtingen , Künzelsau . Nagold  und Backnsvg
in zwei Abschnitten vorgenommenen, im Februar abgeschlos¬
senen ersten Bolksschuldienstprüfung sind 64 Lehramt!Zög¬
linge zur Bersehung unständiger Lehrstellen im evangelische»
Bolksschuldienst für bejähigt erklärt worden : u. a. : am
Lehnrse« inar Nagold (6 ) : Bettsch, Tuge «, von Stuttgart-
Gadlenberg . Clstz, Eugen , von Sechingen. OA . Calw.
Denijler, Johannes , von Edhausen, Hilzmger. Karl , von
Ttt llngtn , Reicharat , Aibett, von Deckenpsronn, OA . Calw,
Streng , Hermann , von Tu Hingen. Feiner ist aus Grund
seiner durchschnittlichen Iah esleistungen in den fehlendm
Prüfungsfächern dieselbe Befähigung zurrkannt worden:
Fleischte. Erwin , von Oberjettingen, OA . Herrenberg (zum
Heer einberufen.1

K Dieuftboteuehreuzeiche « . Don Ihrer Majestät
der Königin haben das Goldene Dtensthotsnrhrenzeichen S
weibliche Dirnstboten oerwilligt erhallen. Das Silberne er¬
hielten 58 darunter Marie Braun  von Götteistngen, OA.
Freudenstodt bei Frau A. Seeg « , Mime in Aliknst iz -Dorf,
ferner Luise Mäder  vor , Möttlingen , OB . C«lw.

I « Aafterrhirteubrief für da - BiStu « Rotte » -
b » rg , der am Sonntag os » den Kanzeln der karhol.
Kirchen oerlesen « urde, faßt Bischof Dr . P . W . o. Kepp-
l«r die Pfl cht der gegenwii tigsn Stunde zusammen in die
Worte : Meiden . Leiden. Streiten . Die Einschränkung und
das Maßhaltsn im Esten und Trinken habe der Krieg zur
Pflicht gemacht. Noch mehr Vereinfachung in den Mahl-
zetten, in der Kleidung , in Vergnüg rnzen und Echolnngeu
müsse einLittten. Die Eltern hätten schon frühe ihre Kinder
da« Wort Meiden zu ieh en und an hatte , strenge Zucht
zu gewöhnen. Das Leiden, das so viele betroffen, obwshl
wir vor dem Schlimmsten bewahrt biiebe«, erzeuge Miileid.
Seine Mission sei die herilichste Aufgabe in der gräßlichen
Kriegszett . Streiten können endlich auch die Zurückgeblie¬
benen. indem ste allem dem erttgegeriwirken. was die Kraft
der Nation und damit auch die Kraft der Heere im Felde
mildert und schwächt. Der Hirtenbrief erwähnt die Erfolge
unserer Deere und atmet Kraftgesüh! und vollste Zuversicht.
Dazu fei aber erforderlich, im Gebete nicht nachzulaffeu.

1- Altrusteig . Heute mittag wurde hier der im La¬
zarett in Ludwtgsdurg »erstorbene Artillerist P -ul Arm
brüster  beerdigt . Ein zah reiches Tlouekgesolge von hier
und auswärts , darunter der Kriegeroecern, der Liede k anz
und drr Turnverein je mit umflorter Fahne , geleitete den
Verstorbenen zur letzien Ruhe . Stsdipsarrer Hciug suchte
in erhebenden Worten die schwergeprüften Ellern und Ver¬
wandter? zu trösten, denen eine heim ückische Krankheit eine«
fleißigen, braven Angkhörigerr entrissen har. Mit d m Liede
„Ueber den Sternen wähnet Gottes Friede " nahm der Lieder¬
kranz vom Grabe Abschied: vom Schloßberg herunter ka¬
men dr i Salven über das Grab des jungen Kriegers.

Ans dp» Nachbnrdeztrke « .
b Gündringeu . Die Reltgionshaupiprüfung findet.

erstmals rn der neuen Weise am Freitag , den 10. März,
hier und in Unterschwandorf durch den Bischöfl. Kommissär.
H -rrn Pfarrer Daub -Wachendorf, statt. Diese hat alle 2
Jahre zu erfolgen.

d Sündriuge « . Dle Sammlung des „Frauenda «k"
die durch Frau Schul heiß Nisch zu Gu sten des Roten
Kreuz-« »vrqenommen wurde, ergab die Summe von 102 aS.

tr Güudringen . Bei der Agentur der Würit . Spar¬
kasse sind dis jetzt 5500 -4 zur 4 . Kriegsanleihe gezeichnet.

Liebenzell . Wie vorsichtig man bei schl cht zichenden
O sen sein muß. zeigt ein Fall in Unterreichendach. Das
kleine Töch eichen des an der Front si tzend?» 3 . M « h
wurde in Abwesenheit der Mutter von den Kolchnrrzyd-
gasen de» verstopften Ofens betäubt. Es erlag tags darauf
der Gosveraistnng.

Entingr » . Der Volk -verein veranstaltete am Mon¬
tag eine sehr gut besuchte vaterländische Versammlung . Des

> treibt, Unrechtes zu tun. Mein Gott , mein Bater ist. wie
! Ste wissen, von Geburt Franzose . Er hat leicht k!regbares
i Bi tt. und der Pater scheint es gut verstanden zu habe«,
- Gefühle in meinem Baier zu wecken, die ihm bicher fremd
! gkwes n. Der Kaplan , von dem ich glaube, daß er da«

heilige Kleid mit Unrecht trägt , hat Böses im Sinne , eine
innere Stimme sagt es mir. und « ein Vater — ich zittere,
daß ich das zugest' hm muß — me n armer Bater ist.

! glaube ich, vollständig in seiner G wait . Mit welchen MÜ-
; jeln er m iien Pater zwingt, weiß ich nicht, aber es darf
- nicht geschehen, mein alter Bater darf kein Unrecht In«,
j Ich habe geste:n v rsucht, m l me mm Bruder ri - ige Worte
i zu wechseln, den die Anwesenheit des Paters auch, wie ich
- bemerk e,, in das höchste Erstaunen setzte, es mar ab«
- vergebens.
s Wäre rs nun nicht möglich, meinen Bruder tzerzurnse«
l oder einen Brief in seine Hände zu bringen, durch dm ich

meinen Verdacht mirteille und seine Hilfe für unse:en un¬
glücklichen Baker erbitte? "

„Ihr Herr Bruder darf selmn Posten nicht oh«e
i zwlnaerdkn Grund aus Stunden verlassen, zniral er da

oben w ch-ige Ding« erkunden soll. Ich di« aber bereit,
ihm Ibren Brief durch zuverlässigen Beten zu üne mlltkln."

„Ich danke Ih 'ren tausend» ol, Herr von Burrndnsch.
De» Br es — hier ist er — ist offen. Ich bitte Sie . os»
her Einsicht von dem Inhalt zn nehmen."

Barenbusch schloß, ohne nnr ei« Wort z» sagen, dm
- Umschlag.

HS«chetz«ng fstgtt)



Redner . Redakteur Hans Kllin . schilderte in elnstündigem,
packendem Bortrag Ursachen und bisherige Erfolge des
blnligen Weltkrieges . Pfarrer Nägele sprach dem Redner
Dank aus , und Kaufmann Ackermann brachte ein Hoch auf
das ruhmreiche Heer des geeinigten Vaterland «» ans.

r Neuenbürg . Der unbekannte junge Mensch , der
sich auf dem Büchenbronner Anssichtsunn erschoß, ist jetzt
als der Goldschmiedslehrling Robert Frohlbufch , Sohn eines
Landst » s« mann » au « Pforzheim , erkannt morden.

r Freudenftadt . Dieser Tage traf wiederum ein
Venvunvetentraurporl hier ein . der meist aus Kranken und
Leichtverwundeten bestand . Sie wurden auf das Reserve-
lazgrrtl , das Bereinslazarett und das Erholungsheim in
Dornstetten ontM . -

Letzte Nachrichten
<ss »n«q « 6 .X.S .;

Berlin , S. März . Tel . In - er Beziehung zwischen
Deutschland und Portugal ist, wie die D . T . erfährt,
i» Laufe der letzten 24 Stunden eine weitere Verschär¬
fung eingetreten . Die Haltung der portugiesischen Regte-
rung hat durch die Tatsache , daß Portugal die in seinen
Häfen beschlagnahmten deutschen Dampfer einer englischen
Schiffahrtsgesellschaft pachtweise überläßt , eine weitere wenig
freundliche Beleuchtung erfahren . Dadurch daß die portu¬
giesische Regierung die deutschen Schiffe England zur Verfü¬
gung stelle, widerlegt sie ihr eigenes Argument , daß sie
iusolge Schiffsmangels zu der Beschlagnahme gezwungen
worden sei, und enthüllt den wahr, » Zweck dieses Ge-
«altmatzreg,l , die darin beficht , England zu unterstützen.
A -tter diesen Umständen dürste von Seiten der deutschen
Regierung eiue endgültige Klärung der Verhältnisse durch-
geführt werden , die sich nicht länger hinausschiebe » läßt.

(N . T .)
Genf , 9 . März . Aus Paris wird gemeldet : Auch

aus Reims Hst ein neue ? Flüchilingestro »r nach Paris ein¬
gesetzt. Die deutsche Beschießung auf Reim - , die in
letzter Woche stattgefunden hatte , wurde tn den letzten Ta¬
gen wieder aufgenomme « . (S . Z .)

Köln , 9. März. Tel . Wie die Köln. Bolksz . erfährt,
meldete die „ Times " aus Toronto , daß die kanadische
Regierung 1« Millionen Pfuud Sterling zur Per-
süguug aesri llt hat für Anfertigung von Muuitio » . (N T .)

Magdeburg » 8 . März . WTT . Me die Ragde-
durgiscke Zeitung hört , hat drr Kaiser im Hauptquartier
da» Grafe « und Burggrafe « zu Douah -Schlodie » ,
Kommandanten der „Möwe ' , empfangen und chm persön¬
lich den Orden „ Pour le Merite ' überreicht.

Berlin » 9 März. (Tel .) Aus dem Haag meldet
die Nai .-Z . : Eir Edward Grey hat der amerikautsche«
Regierung amtlich mitgeteilt » daß England uicht
dulden «rde , wenn in Amerika eiue Warnung
geqe « die Beuutzuug englischer Passagierdampfer
erlasse « u»d von amtlicher Seite unterstützt würbe.
Xnter den jetzigen Verhältnissen dürfe bir amerikanische
Regierung Handelsdampfern nicht das Recht adsprechen,
Maßnahmen zur Selbstverteidigung z« ergreifen . Durch
die gewaltigen Schiffsverluste seien dir verbündeten Staaten
zur Üeberzeugung gekommen , Laß sie ihre Handelsdampfer
bewaffnen müsse Die von einer kriegführenden Macht
in den Bereinigten Staaten inszenierte Agitation gegen die
Bewaffnung und Benutzung englischer Dampfer bedeut « eine
Verletzung der Neutralität der Verein . Staaten . Die eng¬
lische Regierung erwarte daher , daß die amerik . Regierung
hiergegen vorgehen werde . (NT .)

Wie » , 8 . März WTB . Amtliche Mitteilung vom
8 . März , mittags:

Russischer Krieg - schauplatz.
An der Front der Armee des Generalobersten Erz-

Herzog Joseph Ferdinand war auch gestern die Gefechts-
tätigkelt zeitweise lebhafter . Sonst keine besonderen Ereig¬
nisse.

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ruhe.

Der Slellvrrlr . d . Chef des Generalstsbr:
von Höfer,  Feldmarschall -Leuinant.
K »» knrS >Er öffuunz eu.

K . Amtsgericht Münsiugen . Nachlaß des Hauptlehrers Aloys
Echmid tn Eglingen.

Landwirtschaft, Haaßel aad Verkehr.
k « üadriuge » , 8 . März . Seit 1. März haben die

Produzenten den Milchpreis pro Liier u« 2 4 auf 17 -
erhöht « egen der sehr hohen Preise , diejsür Milchkühe und
Futtermittel zu bezahlen find . — Der Bierprei « ist dts jetzt
nicht erhöht worden ( 12 ^ pro */ , Liier ) , eine Erhöhung
wird aber auch hier bald erfolgen.

Maul - uud Klaueuseuche . Die Maul - uud Klanen-
seuche ist ausgebrochrn in Rölevbach OA . Cal » ; Schnait
OA . Schorndorf . Die Seuche ist erloschen d , der Gemeinde
Grünmettstktten OA . Horb.

Ei « Ei — S Pfg ! Die billigsten Eierpreis « wich
dem nächst die Stadt Apolda haben . Die städtisch« Lebens-
mitteibommission konnte aus Oesterreich 128 000 Glück
frische Eier beziehen , dir zu« Selbstkostenpreis von 6 Psg.
für da » Stück an di« ärmere Beoöiserung abgegeben werden
sollen.

r « Mttgart , 7. Mürz . Schlachtviehmarkt.
Argetriedeu : Großvieh Kälber Schweine

3»? 246 10S
Erlös cms V, Tg: Schlachtgewicht.

Mennig
Ochse» 1. Kl . von 186 dt» IVO

2- Kl . „ - . -
Balle » 1. Kl . „ 172 , 175

2. Kl . .. ISS 171
Stier « u.

Sungrinder 1. Kl . „ 188 1S2
2. Kl. .. 182 .. 186

Pseunig
Stiere u.
Jungrinder 3. Kl.
Kühe 1. Kl . von

2. Kl . „ - . -
Köiber 1. Kl . » 177 t8»

2. Kl . . ISS , 17«
3. Kl . „ 156 I« 5

176 . ISS
— dis —

Reine Schweine ohne Klassenunterschied1.35 mit LS Pfund
Mehrgewicht.

Verlauf de» Markte » : Schweine gesucht, sonst müßig belebt.
— ^ - - - - -

Unser Feldpost « erkehr.
Folgende Feldpostbriefe tn denen der . Gesellschafter' in» Arid

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
nach der Heimat (Ers.-Bail .) entlasten

An Srs .-Res . Friedrch Schwarz , Res -Inf .-Regt . Nr . 218.

Matmaßl . Wetter am Freitag und Samstag.
Vorwiegend trockene « Weiter mit Nachtfrösten.

SLedi « Schristleitnna verantwortlich : R Lschor ». — Druck uüd
Vertag der G. W . Zasser 'schr» Buchdrucker«! (Karl Zaster. ), NagoH.

BrellchtzmMs.
Die Stadtgemeiude Nagold verkauf!

« , , , mr ,^ 77^ Freitag , io . März , nachm,
S Uhr aui Walssistctkt Salgenberg , Abt . mitrl . und hint . Salgenberq.
oberer und u tterer Leonhardsberg:

107 Rm. Nadelholzprügel u. Anbruch , 242 Nadelholz¬
wellen , 2 Lose Lchlaaraum u. 2 Lose Stockholz im Boden.

Zasammenkttuft auf der attm Oderjrltinger Steige beim altenWasen.

Die Gemeinde Öbersch wandorf
verkauft am nächsten Samstag aus Distrikt
Iohrsderg

Stangen
I.—111. SW M SM

HWmgkll I.—III . . z« ,
HlOOWMl .—III. „ IM ,
ReiHmge« i.—irr „ „

Zusammenkunft im Ort Samstagmittag 1 Uhr.

5prr- a. VorrclmMuIc Merdrck
e. G . m . n

Air nehmen Zeichnungen für die

IV Kriegsanleihe
von jedermann zu de« amtlich festgesetzten Kurse völlig Kostens« ! I
entgegen und sind zu näherer Auskunft gerne bereit.

Der Vorstand:
Rieger . Guiekunst.

M«.. MeWkilltt
finde « dauerude Beschäftigung

Süddeutsche Möbelfabrik Sulz a. Neckar.

K. Forstamt Nagold.

Hch-VertMs.
Am Samstag , den 1 1. März,

ir/z Uhc in Rohrdorf , „Sonne " ,
aus Sraalswald Hörule.

Nadlholz : 23 Rm . Anbruch,
2440 grd . Wellen und 3 Lose
Schkacrarm.

Frisch
Nagold.

gewässerte

StcksW
empfiehlt Hch . Gauß.

l Ar. Vee
und einige Balle»

llslkee
zu kaufen . Dis Ware ist gut und
verhältnismäßig sehr pccisweU.

1 Pfd . feinst. Jud . Pecco-
Tee kostet 4 .5V.

1 Pfd . roh Kaffee ^ 2 .85,
1 Pfd gebrannt . Kaffee

^ 2 4V u 2 .6V.

ützMLlill Lvüiitz!,
ffSjsvl - .

Habe einen Wurf schö-.e

Mlch-
schweine
am Samstag,
d. 11 . März , mttt . 1 Uh ' , abzugebr, '!

Herrgott , Nagold.
Nagmd.

können soso 1 einireten bei
R . Raufer,

Dompfziegelei und Kalkwerk.

I» schnellwüchsige

Rrkel° Läliserschweme
abzugeben Geflügelhof Ulm a . D

Nazoid , 8 März 1916.

Verwandten, . Fr unden und Bekannte » machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe.
L-eubesorgte Mutter . Großmutter , Schwistcr -, Schwä¬
rm i» und Tonte

Marie Keppler , - »
i« Alter von 68 Jahren nach kurzer Krankheit
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinter¬
bliebenen :

die Tochker : Christine Keppler^
die Söhne : Albert Keppiee mtt ftiim Kinde : i

und Johannes Keppser.

Beerdigung Freilaznachmittaz 2 Uhr.

vetker -kuckÄlllK
aus Dr . OetkerS Puddingpulver » ist eine ganz vorzügliche
Speise , die für wenig Geld uud mit wen !g Mühe täglich aus
den Tisch gebracht werden kann.

Nahrhaft

wohlschmeckend.

Billig

leicht hrrzustellen.

Dr. A. Setter. Wraiitklsitrit, Bielefeld.

Verkaufe Samstag , den LL
März , mittag » 1 Uhr . eine

Schaff-
Autz

mit 8 Liter Milch pro Tag , weil
überzählig

Wer ? sagt di« Geschästsst . ds . Bl.

12
Stück Nagolder « « ficht»
Postkarte » tn einem Album

M SO Psg.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchholg . Nagold.

Vorrätig bei « . M . Lwlasr.

Mitteilungen desStandesamäs
der Stadt Hatterbach.

Geburten : 15 . Feb . : Karl Klenk . Kübler-
meifter, 1 Tochter.

TodesMe : 2. Feb . : Klenk, Elisabeth,
Wr .. 612 . ! . Feb . : Klnd der led.
Marte Schuon . 30 Tage a. : 4. Feb. :
Haler , Marte , Wwe .. 67 I . a.: K Feb. :
Kind d. led. Friederike Schieler, 8 M.
IS . Feb . : Kind Le« Schneidermeister»
Haizmann , 11 Monate a. : 26 . Feb . :
Buhl , Marte , Maurerssr u, 66 3 - »

Aufgebot :Pflüger .Withelmine , td.Dienst« ,
hier, mit Maie , Hermann, led. Fabr.
Arb. in Zuffenhausen.
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